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Antwort
Von Salzburgs
Landesrätin Doraja Eberle g  -

Sehr geehrte Frau Vorsitzende!^ , i j "  ' ' 
Sehr geehrter Herr Präsident!
Vielen Dank für Ihr Schreiben vom 8 .9 .0 5 ^ -^  
mit dem Sie meine bereits vor 2 Wochen getrof- N  
fenen und in den Medien dargelegten Einschät^ 4 
zungen bestätigen. Ihre geschätzte Erfahrung und %  
Kenntnis sowie Ihr jahrelanges Engagement fünden V  
Nationalpark Hohe Tauern hat in der öffentlichen ‘ ^  
Meinung auch das entsprechende Gewicht.
Als für den NP Hohe Tauern verantwortliches Regie
rungsmitglied werde ich ganz besonders darauf achten, 
dass der NP nicht gegen Hochwasserschutz und Sicherheit 
des Lebens- und Wirtschaftsraumes im Oberpinzgau ausge
spielt wird. Auch meine weiteren politischen Entscheidun
gen werde ich auf Basis seriöser Unterlagen und Expertisen 
sowie mit Blick auf eine nachhaltige Weiterentwidung des 
NP Hohe Tauern treffen.
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C IP R A - Ö sterreich

Qn Blick zurück ist 
ein Blick nach vorn

0 Jatire Engagement für die Alpen

30 Jahre sind eine gute 
Gelegenheit, Bilanz zu ziehen. 
Bilanz über Leistungen und 
Erfolge der Internationalen 
Alpenschutzkommission CIPRA, 
um daraus Impulse für die Zukunft 
abzuleiten. V o n  H u b e r t  T r i m m e l

D as anfängliche Ziel, die 
einzigartige Natur und 
die Kultur des Alpenrau

mes zu bewahren, gleichzeitig 
aber die nachhaltige Entwi
cklung sicherzustellen gilt auch 
heute noch. Was sich geändert 
hat, sind die Rahmenbedingun
gen und die Arbeitsweise.

Unter dem Eindruck der im
mensen Nutzungsansprüche von 
Tourismus und Verkehr organi
sierte die Internationale Natur
schutzorganisation IUCN  1974 
ein Symposium in Trient über die 
Zukunft der Alpen. Der damit be
gonnene Dialog zwischen Be
hörden, alpinen Vereinen und 
Wissenschaftern mündete am 11. 
April 1975 in die Gründung von 
CIPRA-Österreich. Hintergrund 
war auch, dass C IPRA  Interna
tional - gegründet 1952 - seit 
Ende der 1960er Jahre recht un
tätig gewesen war.

Unter der Federführung von 
Dr. Curt Fossel - er war Leiter 
der Naturschutzabteilung des 
Landes Steiermark und Vizeprä
sident des NATURSCHUTZ
BUND ES Österreich - wurde
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Curt Fossel (t) 
siedelte CIPRA 
Österreich beim 
Naturschutzbund 
in Graz an.
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ein Reglement ausgearbeitet, das 
die Bildung nationaler CIPRA- 
Stellen in jedem Alpenstaat em
pfahl. Curt Fossel setzte dies in 
die Tat um und siedelte den öster
reichischen Zweig beim NA
TURSCH UTZBUND  Steier
mark in Graz an. Angesichts der 
herrschenden Erschließungseu
phorie Mitte der 1970er geschah 
dies keine Minute zu früh. Die 
Arbeitsweise von Curt Fossel 
und Gertraud Prügger, damals 
noch Sekretärin im NATUR
SCHUTZBUND, mag heute um
ständlich anmuten - die beiden 
verteilten unermüdlich Kopien 
von Tagungen, Protokollen und 
Publikationen an Behörden, öf
fentliche und private Institutio
nen, Hochschulinstitute und alpi
ne Vereine, weil sie auf gezielte 
Information setzten. Aber die 
Breitenwirkung war erstaunlich 
gut und schärfte den Blick der 
Öffentlichkeit für den Schutz der 
Landschaft.

Bereits im September 1975 
forderte CIPRA-Österreich von 
den zuständigen Behörden, 
schon bei Planung eines größe
ren Eingriffs in die Natur eine 
landschaftökologische Beurtei
lung vorzunehmen, gleichbe
rechtigt zu technischen und wirt
schaftlichen Erwägungen. Zu 
den weiteren Pionierleistungen 
zählen breit angelegte Diskussio
nen, wie man Kriterien zur Be
rücksichtigung der Ökologie in 
der Landesplanung (1976) fest
setzen kann, wie sich Land- und 
Forstwirtschaft mit den Zielen

. . .  d a rf sich über Fouls der Natur 
n icht wundern! Viele Bilder vom 
Hochwasser illustrieren die fü r viele 
A lpentäler typischen Raumpla
nungsmängel. Allzu o ft  bauen w ir 
gerade dort, wo Gewässer o ffe n 
sichtlich ihre Raumansprüche stel
len. Flüsse und Bäche brauchen eine 
natürliche Abflussm öglichkeit und 
die beschränkt sich n ich t au f den 
a lltäglichen Gewässerlauf, sondern 
vergrößert sich, je mehr und 
schneller w ir das Wasser ableiten.

des Naturschutzes vereinbaren 
lassen (1978) oder auch die aus
gearbeiteten Kriterien zu Bioge
netischen Reservaten in Bergge
bieten (1979). Ohne selbst in den 
Vordergrund zu treten, sensibili
sierte CIPRA-Österreich damit 
die Öffentlichkeit für die Anlie
gen des Alpenschutzes.

Fossel und Prügger organisier
ten auch die Jahrestagungen von 
C IPRA  International, ebenso wie 
die damit verbundenen Exkur
sionen. Dabei lernten die Teil
nehmer weite Teile der Süd- und 
Westalpen kennen - auch deren 
Probleme. Als der Arbeitsauf
wand vom NATURSCHUTZ
BUND  Steiermark nicht mehr 
nebenher zu bewältigen war, 
wurde das österreichische Büro 
1983 zum Umweltdachverband, 
damals noch die ÖGNU, nach 
Wien verlegt. Damit verbunden 
war die Bestellung einer eigenen 
Geschäftsführung und die eigen
ständige Finanzierung.

Auch eine neue Geschäftsord
nung drängte sich auf, damit Be
schlussfassungen nicht jedesmal 
von Zahl und Fachgebiet der zu
fällig Anwesenden abhängig wa
ren. Seit ihrem Inkrafttreten 
1988 setzt sich C IPRA  Öster
reich aus den Vertretern aller 
neun Naturschutzabteilungen der 
Länder und den Delegierten der 
Mitgliedsvereine zusammen. 
Aus ihrer Mitte wird der Vor
stand gewählt. Experten zu be
stimmten Themen und für Stel
lungnahmen werden eigens ein
geladen. Dass sich diese neue

Und wen darf es wundern, dass 
Muren abgehen, nachdem w ir tau 
sende Hang stützende Hecken und 
Streuobstbestände gerodet haben? 
Wann endlich respektieren w ir die 
Notwendigkeit ausgedehnter Auen, 
die im Hochwasserfall ve r la u se n 
des Holz auffangen? Maisäcker in 
immer steileren Lagen errichtet, 
schwimmen schließlich als gelb
braune Brühe über unsere Bäche 
davon. Die letzten Moore, Auen und 
Feuchtwiesen des Alpenraumes sind

Organisationsform bewährt, 
zeigt sich an den zahlreich gebil- 
deteten Fachausschüssen (z. B. 
Wald-Wild-Weide, Karst, Tou
rismus), in denen die Beteiligten 
unentgeltlich Stellungnahmen 
erarbeiten. Die Forderung nach 
einer „Alpenkonvention“ , einem 
Übereinkommen zum Schutz der 
Alpen, gipfelte in einen gleich
namigen Fachausschuss. Dieser 
legte 1993 dem österreichischen 
Umweltministerium ein Konzept 
vor, das die Öffentlichkeit über 
deren Ziele und Inhalte informie
ren sollte. Dem unermüdlichen 
Einsatz Peter Hasslachers vom 
OeAV ist es zu verdanken, dass 
vornehmlich CIPRA-Österreich 
mit der Alpenkonvention betraut 
wurde und in Innsbruck ein A l
penkonventionsbüro eingerichtet 
werden konnte.

Seit zwei Jahren arbeiten alle 
CIPRA-Stellen an einem Netz
werk von nationalen und interna
tionalen Organisationen. M it sei
ner Hilfe sollen alle Aktivitäten 
Richtung Zukunft der Alpen 
koordiniert werden. Auch wenn 
die Leistungen in der Öffentlich
keit viel zu wenig wahrgenom
men werden, ist die 30-jährige 
Geschichte der C IPRA  Öster
reich als ein deutlicher Erfolg zu 
sehen.
Dr. Hubed Trimmei, Vorstandsmitglied 
CIPRA, ehem. Vizepräsident,
1230 Wien.
www.umweltdachverband.at/schwer-
punkte/alpenkonvention
www.naturschutzbund.at/aktivitaeten

OM StirsiftraiGfltu I?
als natürliche Retentionsflächen 
noch immer n ich t generell ge
schützt; jährlich  werden w ider
spruchslos unzählige davon trocken 
gelegt. W ir Menschen des Compu
terzeitalters haben koexistenzielles 
Feingefühl fü r Natur und Land
schaft verloren. Wo b le ib t die e rfo r
derliche Vorausschau der Politik ge
gen Natur zerstörende Lobbys?
Oder wollen w ir uns resignierend 
auf ein unabwendbares Katastro
phenzeitalter einstellen?
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